 Intelligenz-Platt 


Bezirk der Königlichen Negierung zu Danzig. 


Königl. prodinztal⸗Irtelligenz⸗Comtoit im Poſt-Lokal. 
Eingang: Plautzengaſſe Nre. 385. 


Ned. 72: Donnerſtag, den 26. März. 1848 


5 : Angemeldete Fremde. 
Angekommen den 24. nad 25. Män 1846. 

Die Herren Kaufleute B. Hirſch aus Berlin, H. Strauſſ aus Mannheim, 
F. Wulff aus Bromberg, F. Babs aus Hamburg, log. im Eugliſchen Hauſe. Die 
Herren Kaufleute Behrens aus Berlin, Siebrandt aus Berlin, log. im Horel de 
Berlin. Die Herren Hofbeſitzer Wiens und Klingenderg aus Schönbaum, log. im 
Deutſchen Haufe. Herr Gutsbeſitzer v. Dittmar aus Nieposczlowitz, log. im Hotel 
d'Oliva. Die Herren Gutsbefiger o. Schuckmaun aus Marienfelde, Teſſmar aus 
Cammin, Herr Geſchäfts⸗Commifſionair Jacobi aus Elbing, log. im Hotel de Thorn. 


e kanu mach una en. . 
1. Der Stellmacher Ferdinand Gringel und die Ehriftine Concordia geborne 
Lettke, beide von hier, haben für ihre einzugehende Ehe dir Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbed ausgeſchloſſen und dem Vermögen der Braut die Rechte des 
vertragsmäßig vorbehaltenen beigelegt. Solches wird auf Giund des Vertrags vom 
21. d. M. dem Publikum bekannt gemacht. 5 
Dirſchau, den 23. Februar 1846. ’ \ 
5 Königl. Land und Stadtgericht. aig ue 
2. Der Eigenkäthner Martin Kopitkowski und die Marianna’ geborne Serocka, 
verwittwete Sokolowska, beide aus Mühlbanz, haben in dem Vertrage bom 21. d. 
M. für ihre einzugehende Ehe die Gemeinſchaft det Güter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen und dem Vermögen der Braut die Eigenſchaft des vertragsmäßig vor⸗ 
behaltenen beigelegt. 
Dirſchau, den 24. Februar 1846. 83 8 
Königliches Land⸗ and Stadtgericht. 


2 
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3. Der auf den 6. April e. in Dargelow anſteherde Auctionstermin wird aufı 
eboben. x a i 2 2 
= Neuſtadt, den 24. März 1846. N é 
Patrimonial⸗Gericht Dargelow. 
Ent, 8 So oe ee N 
4. Heute wurde meine Frau von einer gefunden Tochter entbunden. 


Danzig, den 25. März 1846. . Bartſch, 
f L.- u. St. -Gr.⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent. 
8 A n e j 
5. Her W. Koch zahlte an uns, auf Veranlaſſung einer dritten 


Perſon 3 Rtkle. als Beihulfe zum Ankaufe eines Begräbniß⸗Platzes für un⸗ 
ſere Gemeinde. f 
Der Vorſtand der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde. 
Sonnabend, den 28. März 1846, 2 — 
f . Concert und Tanz 5 
in der Reſſomce „Einigkeit.“ Anfang 71 Uhr Abends. 
Der Vorſtand. 
ds Im Auftrage der Erbin des hieſelbſt verſtorbenen Dr. med. v. Hippel ers 
ſuche ich die Gläubiger des Nachlaſſes den Betrag und den Grund ihrer Forderuns 
gen recht bald mir angeben zu wollen; diejenigen aber, welche dem Verstorbenen 
das Honorar für geleiſtete ärztliche Bemühungen ſchuldig geblieben ſind, erſuche ich 
ihre Schuld innerhalb 14 Tagen zu Vermeidung der Klage, an mich zu bezahlen.“ 
Danzig, den 23. März 1846. i 5 
Marten s, 
Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius, 
5 Jopengaſſe No. 562. 
8. Ein fehlerfreies militairfrommes Pferd ſteht mit Sattel und Zeug zum Vers 
kauf. Nähere Auskunft erhält man Frauengaſſe 874. von 9 bis 12 Uhr Morgens, 


9. Alle Arten Stroh⸗Borduͤrhuͤte werden gewaſchen, nach franzö⸗ 

ſiſcher Art gebleicht und nach dem neueſten Fagon umgenäht von 

0 Er A. Hoffmann, Glodenthor. 

10. Ich wohne jetzt in der Heil. Sagen No. 1015. , 
Schwarz, Steinſetzermeiſter, 

11. Auf einem Landgute wird ein guter Gärtner geſucht. Das Nähere erfährt 

man bei dem Königl. Garten⸗Inſpector Herrn v. Schonendorff in Oliva. 

12. Beutlergaſſe Ro, 624. iſt eine freundliche Stube, eine Treppe hoch, an ein⸗ 

zelue Perſonen zu vermiethen; auch werden daſelbſt alle Arten Glacé⸗Handſchuhe 

geruchlos gewaſchen und echt gefärbt. L. Müller, Handſchuhmacher, 


aus Berlin. 
13. Freitag, 27.|3. L. E. z. g. L. III. R. L. 


. 
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14, Meyer's Univerfum 6&7 Bd. à 1 rl. Hoffmann, die Erde u. ihre Vewoh⸗ 
ner m. Apftu., 13 rl; 5 Jahrgänge d. Urania à 10 fg. Bulwer, Alice u. Mal⸗ 
travers, Hlbfrbd., 3 15 fg.; Rauſchnick, Preuß. Haus chrernik, 13 Lief., cplt. (Edpr. 
41 rtl.) 13 mtl.; Campe, Entdeckung v. Amerika, 3 Bde., 25 ig-; Das verwirrte 
Polen, m. Kupf., 711, 1 rth; Biernatzki, Predigten (2 rt.) 20 fg.; Gichtels Schrif⸗ 
ten, 6 Thle., in 3 Bdn., 13 rtl., zu haben in der Antiquariats⸗Buchhandlung von 
Theodor Bertling, Heil. Geiſtgaſſe No. 1000. 
15. Heute Donnerſtag im Hotel Prinz von Preuſſen 


: Tanz⸗Soirse. 
16. Gin am Fiſchmarkt belegenes Nahrungöhaus, das ſich zu jedem 


Geſchäfte vortheilhaft eignet, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. ; 
Sommiffionair Schleicher, Laſtadie 450. 

17. Ein Burſche aus ordentlicher Familie, der die Stellmacher⸗Proſeſſion erler⸗ 

nen will, kann fic) melden Barthol. Kücheng. 1018., beim Stellmacher C. Rill. 


R 18. Porzellan wird in kochend Heißem brauchbar vepanırr, auch wird 
reparitt Alabaſter, Marmor, Gyps, Glas, Achat, Bernſtein, Bronce p. p. Häkergaſſe 
No. 1438. zwei Treppen hoch in d. gew. Gewerbſchule. ; 
19. Zum 1. April ſteht meine Muſikunterrichts⸗Anſtalt (für Geſang, Bioline u. 
Pianoforteſpiel, verbunden mit der Theorie der Muſik) wieder dem Eintritt neuer 
Schüler und Schülerinnen offen. Die gedruckten Bedingungen liegen zur gefalligen 
Einſicht bereit. ! C. A. Rokicki, Hundegaſſe Ne. 273. x 
20: Ein Knabe ordentlicher Eltern, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
findet als Lehrling eine Stelle in der Tuchhandlung am Glockenthor No. 1961. 
1: St. Albrecht No. 11. u. 1. iſt das Gtundſtück z. verk. oder ſogl. z. verm.~ . 
22. Eine Wohnung, beft. aus 1 Stube, Küche u. Holzgelaß in der Nähe der 
Mottlau, wird zu mieth. geſucht, gr. Hoſennäherg. 678. durch E. W. Peitſch. 


23. In der Wollen, und Schöoͤnfaͤrberei, Tuch⸗Appreteur⸗ u. 
Decateur⸗Anſtalt, Goldſchmiedegaſſe 1094. werden alle Gattungen ge⸗ 


trennter u-ungetrennter Kleidungsſtücke, Umſchlagetücher ꝛc. in allen Coulenren ganz ücht 
aufgefärbt u. aufs ſauberſte appretirt u. decatirt. ; 
222 nol © 1 Buße, Färber, a ln om * Decateur. 

24. Da aus an der langen Brücke, Seifengaſſe 952. iſt für den Preis 

von 1850 rtl. zu verkaufen. ren a ’ ; 

25. Ein weiß u. braun gefledter Wachtelhund, auf den Namen Soli horend, 

hat ſich verlaufen; wer denſelben altſtädtſchen Graben No. 1296. wiederbringt, er⸗ 

hält eine angemeſſene Belohnung; vor deſſen Ankauf wird gewarnt. 

26. Altſtädtſchen Graben 435. ſtehen zwei neue birkne Kommoden zum Ver⸗ 
1 kauf; auch ſind daſelbſt 2 Stuben und Küche zu vermiethen. a f ‘ 

27. Junge Mädchen, die das Putzmachen erlernen wollen, können ſich melden 

gr. Krämergaſſe. Woycke, 


* 


— 
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28. Häkergaſſe 1458., 2 Tt h., in d. gew. Gewerbeſchule, werden Gummi⸗ 
Schuhe reparirt, beſohlt, ihte Elaſticität erneut u. fie d. Fuß nett schließ. angeformt. 
29. c= Beſtellungen auf Zefußiges, ſtarkklobiges, fichten Brennholz pre 

Klaftet 4 rtl. 15. Sgr., frei vor des Käufers Thüre werden von 
heute ab angenommen, und vom 15. April bis Ausgangs Auguſt d. J. geliefert. 

Recht vielen Aufträgen fieht entgegen C. Müller, Schnüffelmatkt a. d. Pfarrhofe. 

30. Ein Haus in der Breitgaffe mit 1 Seitens & Hintergebäude, maſſiv, mit 
3 heizbaren Zimmern, Rebencabinetten & anderen Bequemlichkeiten, iſt Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe wegen, unter billigen Bedingungen gleich zu verkauf. Näh. Hundeg. 282. 
31. Ein Burſche, der die Schneider⸗Profeſſion erlernen will, kann ſich melden 
Portchaiſengaſſe No. 573. ; 58 


ee EEE RE Bee Be 
32. Heil. Geiſtg. 1009. f. anſtänd. m. 3, d. mehr, J. b. Herrſch. bew. word. z. v. 
33. 2 Zimmer mit freundl. Ausſicht n. d. Mottlau nebſt nöthigen Bequemlichk. 
als Küche, Boden, Kammer ꝛc. find fofort zu vermiethen Peterſiliengaſſe 1489. 
34. Sandgrube No. 386. ist ein Logis von 6 Zimmern nebst allen Be- 
duemlichkeiten und Eintritt in den Garten, sofort zu vermietben. 
35. Das Haus neben Herrmannshoff nebſt Eintritt in den Garten iff zu vers 
miethen u, gleich zu beziehen. Zu erfragen Langefuhr No. 8. bei Piwowski. 
38. Röpergaſſe No. 477. K. d. Waſſerſeite 1 Tr. h., iſt 1 großes Zimmer n. 
Cabinet, Küche und Keller Umſtände halber z. t. Zeit zu vermiethen. 8 
37. Langgaſſe No. 407. iſt ! Hangeſtabe, dann 1 Saal, Stube, Küche, Kammer 
und Boden zu vermiethen. HT 
36. Ein freundlich ausmeublirtes Zimmer iſt vom 1. April d. J. Plautzengaſſe 
Mo. 384. zu vermiethen. 7 1 { 
39. 3ten Damm 1429. iſt eine Stube, Küche, Bod., Keller, Apartement 3. d. 
40. 2 fteundliche Stuben find an Einzelne Pfefferſtadt 127. billig zu vermieth. 
41. Zu Oſtern zu vermierhen, Nachricht Breitg. 1144: das neu ausgeb. Haus 
Huadegaſſe 75. von A Zimmern, 2 Studen Heil. Geifig., eine Untergel. Breitgaſſe. 


42. Biodbänkengaſſe No. 660, find Stuben mit Meubeln zu vermiethen. 
— 02 ƷœƷũ—tĩ ˖ 


„ A, * ee. : 
43. Au et ion zn gina 
N f Hötel de a n zig) 24+ 

Freitag, den 27. ärz e., Vormittags 10 Uhr, fotlen im Hotel de Danzig 
zu Oliva fteiwillig meiſtbietend verkauft werden: 
1 brauner Walach, 1 Spazierwagen, 1 Spazier 1 Arbeitsſchlitten, 1 Spind, 
1 guſſeiſ. Ofen nebſt Röhren, 1 Piauoferte (Flügelform), 1 Billard nebſt Zubehör, 
mehreres Hausgeräthe re. N e BEER, N n 
Joh. Fae. Wagner, ſtello. Auckſouator. 


Bellage. 


— 8 
Beilage zum Danziger Intelligenz Blatt. 
No. 72. Donnerſtag 5 den 26. Mary. 1846. 


Sachen zu verkaufen in Danzig. 
Mobilia oder bewegliche Sachen. 


44. Weiße Saat⸗Erbſen, Wien, Thimothe⸗ und 
weißer Kleeſaamen billigſt Hundegaſſe No. 305. f : 

45. Im Königl. Garten gu Oliva werden zu den bekannten, mäßigen Preifen 
Blumen: und Gemüſe⸗Saamen aller Art verkauft, desgleichen die neueſten, doppelt 
blühenden und buntfarbigen Georginen a Did. von 1 Kthlr. bis 3 Rihlr., (Saa⸗ 
men hiervon a 100 Korn 10 Sgr.,) Staudengewächſe, Gehölze zu Anlagen, Blu. 
menpflangen und Topfgewächſe, zu den möglichſt billigen Preiſen. 

46. Neunaugen in Schockfäſſel u. holl. Heeringe in 1016 T. empfiehlt billigſt: 

Friedrich Mogilowski, Hundegaſſe. 


ax. Gedrehte ſeidne fo wie offene ſeidne u. wollne 
Kleiderfranzen kann auf's Neue in großer Auswahl dienen, ſo wie wollene und 
ſeidene Korten, letztere zu billigerem Preiſe. \ 

H. W. v. Kampen, Fiſcherthor 131. 
4. Neueſte Sonnenſchirme, Marquiſen u. Knicker 


erhielt ſo eben u. empfiehlt C. E. Elias. 

49. Auf dem Steinſchleuſenhofe ſtehen noch 5 bis 6 Schock Pathweiden zum 

Preife von 1 rtl. 15 ſgr. pro Schock zum Verkauf. 

50. Ein Kinderſopha, ein polirtes Bettgeſtell und zwei Hängeſchilder zum Ges 

würz-Geſchäft ſehr brauchbar, ſtehen zum Verkauf Pfefferſtadt Ro. 131. 

51. Hundegaſſe No. 355. ſind mahagoni Fourniere billig zu verkaufen. 

52. C= Mit dem bereits begonnenen Ausverkauf von Cigarren u. Tabacken 
wird bei noch mehr beruntergeſetzten Preiſen 2 

C. F. Krauſe, 1. Damm Ro. 1128. 

53. Röpergaſſe No. 473. iſt ein Sandftein und eine Trittleiter zu verkaufen. 

51. Frauengaſſe No. 398. ſind große Sandſteine und Kugeln zu verkaufen. 

55. Auf Langgarten No. 191. ſind neue Kleiderſpinde, Spieltiſche, Haus⸗ und 

Küchengeräth, 2 vollſtändige Reitzeuge, ein großer Halbwagen auf 4 C-Federn Be 

Vorderverdeck und ein faſt neuer kleiner leichter Halbwagen, gleichfalls auf 4 C⸗ 

Federn, billig zu verkaufen. f 


56. Die ſo ſchnell vergriff. gewebten, dauerhaften 


Strohmatten zu Fußtritten f. im Stockhauſe wieder vorräthig u. billig z. verkaufen. 
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57. Die allerneueſten Sonnenſchirme und Knicker, ſo wie die modernſten Da⸗ 
men⸗Stioh⸗Hüte, gingen mi fo eben ein. te iy E. FifHev 


...t... ͤÄ— Ü-ö — ͤ—„—ͤͤ Te 
Am Sonntag, den 15. März 1846, find in nachbenannten Kirchen zum 
r erſten Male aufgeboten: 
St. Marien. Der Schuhmacher Eduard Schulz mit Igfr. Henriette Franz. ; 
e ane Nagelſchmidt Herr Johann Carl Kalander mit Igfr. Al⸗ 
ertine eber. i : 
St. Katharinen. Der Maurergefell Johann Wilhelm Beer mit Igfr. Renate Henriette Philipp. 
N Der Bürger und Fleiſchermeiſter Herr Johann riedrich Rupf mit Frau Re⸗ 
gee Elifabeth Guthmann geb. Ramm. 
Der Goldarbeiter-Gehilfe Herr Julius Krieſchen m. Igfr. Juliane Friederike Bork. 
Der Nan Johann Auguſt Sichnat mit Igfr. Eleonore Caroline 
einke. 3 - : 
„ Johann Michael Benkendorff mit ſ. v. Brt. Louiſe Ank, 
huhn. 5 


he — 
Anzahl der Gebornen, Topulirten und Goſtorbenen. 
Vom 15. bis zum 22. Maͤrz 1846 
wurden in ſaͤmmtlichen Kirchſprengeln 38 geboren, 4 Paar copulirt 
8 und 35 Werfonen begraben. 


„Getreide Marktpreis. 
Den 25. März 1846. 


——— 


—.—.— — “a 
Weitzen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
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Sa a stake 8 dn. 
58. Am 24. d., Abends, iſt entweder an der Theaterkaſſe, im Parterre oder 
beim Weggehen in der Nähe des Schauſpielhauſes ein Taſchenbuch, enthaltend dis 
verſe Rechnungen und 118 Kthlr. in LL diverſen Caſſen⸗Anweiſungen verloren s 
worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſe Gegenſtände gegen eine angemeſſene 
Belohnung in der Brodtbänkengaſſe No. 670. abzugeben ER RE Ar 

J. F. Hein, Schiffsabrechner. 

59. 2 Das Dampfboot Schwalbe * 
hat ſeine Fahrten zwiſchen Elbing und Danzig, des niedrigen Waſſerſtandes wegen, 
einſtellen müſſen. : 


x 


i 
| 


Die Macht der Kritik hat in den jüngſt verfloſſenen Tagen in Danzig einen 
fo auffallenden Triumph erlebt, daß es überflitffig wäre, an ihr zu zweifeln. 

Herr Franz Wallner wurde zu Gaſtſpielen hier erwartet und dem Publikum 
durch die Tagesblätter ſchon als ein Stern erſter Größe empfohlen. Alle ſeine Vor⸗ 
ſtellungen wurden demnächſt zum Theil mit überſchwenglichen Redensarten gelobt, 
über welche Herr Wallner wahrſcheinlich mitunter ſelbſt gelächelt haben wird. Der 
Erfolg dieſer Beurtheilungen war für die Theater⸗Kaſſe und den Gaſt ein glänzender; 
das Publikum ſtrömte allabendlich in's Schauſpielhaus und gerieth in einen förmli⸗ 
chen Wallner⸗Enthuſiasmus. Jetzt ſcheint derſelbe im Abkühten begriffen, und fo 
wagt es denn Schreiber dieſes mit ſeiner Anſicht über Herrn W. hervorzutreten, 
welche nicht mit der bisher in hieſigen Blättern laut gewordenen harmonirt, aber 
von einem großen Theile des Publikums getheilt wird. : 

Herr W. iſt unbezweifelt ein guter, routinitter Schaufpieler, aber keinesweges 
ein greßer Komiker. Er ift nicht im Stande aus feiner Individualität herauszutre⸗ 
ten, in jeder Rolle iſt er — derfebe. : 

Während mehrere unjerer hieſigen Schauſpieler durch täuſchende Maske und 
Haltung den Zuſchauer angenehm überraſchen und erfreuen, hat Herr W. immer daſ⸗ 
ſelbe Geſicht, dieſelben Bewegungen und fein Ausſehen auſſerhalb der Bühne iſt 
demjenigen auf derſelben ſo ähnlich, daß Niemand, der ihn an einem Orte geſehen, 


ihn am andern nicht gleich wieder erkennen ſollte. Zu ſeinem Rollenfach gehört das 


Abſingen anſprechender Couplets und dieſelben werden vom Publikum immer mit 
großem Seifalle aufgenommen. Aber laßt uns wahr fein, dieſer Beifall gilt nicht 
dem Vortrage, ſondern dem Inhalte der Lieder, denn Herr W. hat nicht einen Ton 


in der Kehle und es kann daher vom Geſang nicht die Rede fein. 


Was nun die einzelnen Rollen betrifft, ſo wurden von der Kritik beſonders 
der Sebaſtian im Viehhändler aus Oberöſterreich und der Valentin im Verſchwender 
als unübertreffbare Darſtellungen geſchildert. 

Im erſtern Stücke wird es Herrn W. nicht ſchwet, den frühern hieſigen Dors 
ſteller dieſer Rolle zu übertreffen, aber den Valentin haden wir unendlich beſſer von 
Herrn Meyer (früheres — hiefiger Bühne) darftellen ſehen. Herr L’Arronge 
ift als Titus Feuerfuchs im Talismaun und Herr Pegelow als Vater der Debütantin 
ohne Frage komiſcher und Letzterer hält ſich in allen ſeinen Rollen immer in den 
Grenzen des Feinkomiſchen, während Herr W. dieſe nicht blos — ſtreift. a 

Wenn Herrn L' Arronge mitunter der Vorwurf gemacht worden ift, daß er zu 
bourleäque ſpiele, fo hat Herr W. ihn in Staberl's Reiſeabentheuer leider in fo hos 


hem Grade übertroffen, daß dieſe Darſtellung ihm in der Meinung des Publikums 


mebt geſchadet hat, als alle Kritiken es thun könnten. 

Für die gelungenſte ſeiner Leiſtungen halten wir den Rohrhuhn in „Reich 
durch Liebe“, aber wenn wir das Stück noch einmal zu ſehen bekommen, ſo iſt 
Referent überzeugt, daß Herr v. Carlsberg den Gaſt, wenn nicht übertreffen, ſo doch 
ganz gewiß erreichen wird. 


4 


5 Roch müſſen wir bemerken, daß wir nicht einzufehen vermögen; weshalb Serr 
W. die Unwahrſcheinlichkeiten in der Poſſe „Reich durch Liebe ⸗ noch dadurch zu 
ſteigern verſucht hat, daß er ſich eine tothe Perücke aufſetzte und weshalb er als 
Valentin im Coſtüm eines ſchwäbiſchen Bauern auftritt. So gehen doch nicht die 
Tiſchler in Wien gekleidet: Herr Meyer war ein geborner Wiener, der muß das 
gewußt haben, denn dieſer erſchien in gewöhnlichem, wenn auch ärmlichem Bür⸗ 
gerkleide , und nicht in mit Schnüren deſetzten Kniehoſen und der Bauernjacke. 
Der Zweck dieſer Zeilen iſt keines weges eine Feindſeeligkeit gegen Herrn W. 
auszuüben, wozu Referent nicht den geringſten Grund hat, ſondern nur das Pu⸗ 
blikum darauf aufmerkſam zu machen, daß wir bei unſerer Bühne drei Schauſpieler 
haben, nämlich die Herren v. Carlsberg Pegelow und LArronge, die auf derſelben 
Stufe der Künſtlerſchaft ſtehen als Herr W. und daß es daher eine Ungerechtigkeit 
ſcheint, den Letztern auf Koſten der Erſtern zu erheben. A. — 3. 


— — — — 


Zpdes: Anzeige 


Mach langem ſchwerem Leiden ſtarb heute 5 Uhr Abends der Stadtrath 
Jacob Michael Schmidt 

im 78ften Jahre feines Lebens. Innigſt betrübt zeigen Nees ergebenſt an, unter 

Verbittung aller Beileidsbezeugungen 


die Hinterbliebenen. 


Danzig, den 26. März 1846. 


